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Eüoi *gan »flu 9 ga !iB.
Iürr War unö Zrrni

auf das

„Wiesbadener Tagblatt"
zu abonnire » , findet fich Gelegenheit im Verlag Lauggaffe 27,
bei den Ausgabestellen , den Zweig -Expeditionen in den Nachbar¬
orten und fämmtlichen deutschen Reichspostaustalten.

Politische Uebersicht.
Nach der Ruhepause der Osterferien ist die parla¬

mentarische Arbeit  wieder in ihre Rechte eingetreten.
Im Reichstag ist es zwar bisher noch ein recht kleiner
Chor , welcher den Rundgesang ertönen lassen kann : „hier
sind wir versammelt zu löblichem Thunl " , aber noch darf
die Hoffnung gehegt werden , daß sich allgemach eine
stärkere Anzahl von des Reiches Sendboken in dem
prächtigen Haus am Königsplatz in Berlin cinfinden werde,
um ihren parlamentarischen Pflichten zu genügen . Bisher
hat sich die Thätigkeit des Reichstags der Aufgaben
sekundären Ranges zugewandt und die Fragen von primärer
Bedeutung , die Flottenvorlage , die Fleischbeschanvorlage und
die lex Heinze , harren noch der Klärung . Was die letzte
Frage anbetrifft , so scheint es zwar fcstzustehen , daß noch
weitere Versuche zur Rettung der lex Heinze  zu erwarten
sind , aber an einen Erfolg dieser Versuche wird nirgends
ernstlich geglaubt . In der Fleischbeschau frage  nähern
fich die Kompromiß -Verhandlungen ihrem Abschluß , den die
scharfe Opposition aus dem Lager des Bundes der Land-
wirlhe vergeblich zu hindern bemüht ist. Auch in der
Frage der Flottenverstärkung  haben sich die Aussichten
für eine Einigung zwischen der Regierung und der Mehr¬
heit des Reichstags sichilich verstärkt , und die Verhandlungen
in der Bndgelkommission des Reichstags zeigen , daß nirgends
ernstlich an einen Konflikt zwischen der Regierung und der
Volksvertretung aus Anlaß der Floltenvorlage geglaubt wird.

Ernsthaften Konflikten scheint dagegen in Oesterreich
das Kabinett Körber entgegenzugehen , denn der von uns
niemals getheilte fromme Glaube an die Versöhnlichkeit der
Tschechen entpuppt sich allmählich als ein Köhlerglaube . Je
näher die Entscheidung über den Ausgleich zwischen Deutsch-
thum und Tschechenthum  heranrückt , desto mehr zeigt
es sich, daß die österreichische Regierung sich einer starken
und fast unbegreiflichen Selbsttäuschung hlngab , als sie an
die Versöhnlichkeit des Tschcchcnthums glaubte . EinSprachen-
geseh , welches Deutsche und Tschechen zufriedenstellt , wird
keine österreichische Regierung , und sei sie noch so findig,
erfinden können , denn dieHaupteigenthümlichkeit dcsTschechen-
volks , welche es niemals ablegcn wird , ist die anmaßende
Begehrlichkeit . Ist doch die Gehässigkeit charakteristisch , mit
der die tschechische Presse die bevorstehende Reise des
Kaisers Franz Josef nach Berlin  kommentirt , denn
die Tschechen sehen in dieser Reise mit Recht eine neue Be¬
kräftigung des Dreibundgedankens . Neben dem Deutschen¬
haß bildet aber der Dreibundhaß , welche beide für sie i

(Nachdruck verboten .)

Londoner Keief.
(Von unserem Korrespondenten .)

Der Prinz von Wales und die Pariser Ausstellung . —
VcrgnügungSrcisenVe auf dem Keiegssch-r,»platz. — Gc-
»UschastSlebc » . — Theater . — Mrs . Patrick-Campbett. -
Sir Henry Irving . — Das deutsche Theater in London.
— Beschwerde - Versammlungen . — Ladcngehülfen . —

Dienstboten.
24 . April.

Wie die Königin mit ihrer Reise nach Irland einen
polilischen Zweck verbunden , so soll nun auch der Prinz
von Wales den Besuch der Pariser Ausstellung
planen , um dadurch bessere Beziehungen zwischen England
und Frankreich anzubahnen . Nun , warum sollte der Prinz
nicht auch die Ausstellung besuche » , wie es andere Menschen
gern thun . Er wird den Franzosen gelviß willkommen
sein . Und sollte es ihm in den Sinn kommen , etwa
Oberammergau oder vielleicht gar Berlin mit seinem
Besuch beehren zu wollen , so würde der Onkel unseres
Kaisers und englische Thronfolger gewiß auch willkommen
sein . Ja , derartige Bestrebungen , durch solche Besuche ein
besseres Einvernehmen zwischen den verschiedenen Nationen
herbeizuführen , sind recht anrrkennenswerth und verdienen
jedes Entgegenkommen , aber die Engländer sollten sich doch
hüten , von solchen Schritten nicht gar zu viel Aufhebens zu
machen und sich nicht allzu viel Erfolg versprechen . Wenn
England in diesem Augenblick in der ganzen Welt verhaßt
ist , so ist das weder die Schuld der Königin noch des
Prinzen von Wales . Warum sollten sie also nicht überall
willkouimen sein ? Aber ihr Besuch kann doch Niemand in
seinem Urtheil über das Vorgehen der Engländer in Süd¬
afrika , das jenes Sinken ihres Ansehens veranlaßt hat,,

gewissermaßen gleichbedeutend sind , den Kern der politischen
Ideenwelt der Tschechen.

Im Uebrigen sind Diejenigen im Jrrthum , welche der
Reise ' deS Kaisers Franz Josef eine weitcrgehende Bedeutung
znschiebcu , als die einer Kundgebung für den unerschütter¬
lichen Fortbestand des Dreibundes , einer Kundgebung , die
dadurch verstärkt wird , daß als Vertreter Italiens der Prinz
von Neapel zu dem Fest der Großjährigkeit des
deutschen Kronprinzen  erscheint . Daß aber die aus
Anlaß dieses Festes erfolgende Zusammenkunft keinerlei
weitere und vor Allem keinerlei aggressive Ziele verfolgt , gehl
am besten daraus hervor , daß auch Rußland,  dessen Politik
in letzter Zeit mehrfach als in schroffem Gegensatz zu der
Politik Oesterreichs oder gar des Dreibundes stehend hin-
gestellt wurde , einen Vertreter , den Großfürsten Konstantin
Konstantmowitsch , zu dem Fest an den Berliner Hof ent¬
sendet.

Der vielfach und besonders in Oesterreich verbreitete
Glaube , daß in Rußland eine starke Neigung bestehe , auf
dem Balkan  zu putschen , hat recht wenig Wahrscheinlich¬
keit für sich, denn Rußland ist zur Zeit und noch auf Jahre
hinaus so vollauf in Asten beschäftigt , daß es schwerlich
besondere Neigung verspüren dürfte , auch in Europa wieder
den „Hecht im Karpfenteich " zu spielen . Daß cs auf dem
Balkan hin und wieder lebhafter hergeht , sind wir allzu
sehr gewöhnt , um deshalb gleich unsere Nerven alteriren zu
lassen . Selbst der Konflikt zwischen den Vereinigten
Staaten von Amerika und der Türkei,  welche noch
immer säumt , die aus den armenischen Wirren herrührenden
Enlschädigniigsverpflichlungen zu erfüllen , hat die Ruhe
Europas wenig gestört , und nach wie vor wird , trotz aller
Abneigung der Pforte gegen das Schuldenbezahlen , auf eine
friedliche Beilegung dieses Konfliktes gerechnet.

Als völlig in nebelhafte Ferne gerückt erscheinen da¬
gegen die FriedenSaussichlen , die sich hie und da in Bezug
auf den südafrikanischen Krieg  geltend gemacht haben.
Diese Friedeusaussichten werden naturgemäß umso geringer,
je mehr die Engländer auf dem Kriegsschauplatz vom Glück
begünstigt werde » . Das ist in letzter Zeit aber ganz un¬
verkennbar geschehen. Wenn die strategische Bedeutung dcS
Entsatzes von Wepener  auch an sich nicht überschätzt
werden darf , so hat doch das erfolgreiche Vordringen der
englischen Armee gezeigt , daß diese ihre schweren Verluste
einigermaßen überwunden und die Kraft der Offensive
wieder gewonnen hat . Es ist jedoch kein Grund vorhanden,
die militärische Wirkung des letzten englischen Erfolges allzu hoch
anzuschlagen , da cS den Buren allem Anschein nach gelungen ist,
sich den Rückzug nach Norden zu sichern . Hier , im Norden
von Bloemfontein , werden sich erst die ernsthafteren Känipfe
abspiclen , da sich dort , in der Richtung auf Kronstadt , die
Verthcidigungsiinie befindet , welche die Buren von vorn¬
herein für einen entschiedeneren Widerstand in Aussicht ge¬
nommen hatten . Jedenfalls baden auch die letzten Kämpfe,
obwohl sie für die Engländer siegreich ausgingen , diese aufs
Neue darüber aufgeklärt , daß sie um jeden Fuß breit Boden
im Oranje -Freistaat und erst recht in der Transvaal -Repu¬
blik schwer und blutig werden kämpfen müssen , und diese
Erkennlniß hat die Kriegsbegeisterung Englands trotz der
letzten Erfolge ganz unverkennbar und wesentlich gedämpft.

irgendwie beeinflussen . Sollte das beabsichtigt werden , so
könnten sich die hohen Herrschaften nur das Reisegeld sparen.

Die Reiselust hat sich in Verbindung mit dem
Krieg  aber auch sonst in auffallender Weise bemerkbar
gemacht . Südafrika ist im Augenblick daS allbelicbte Reise¬
ziel , für Vergnügungsreisende sowohl , wie für Solche , die An¬
gehörige im Felde haben . Lady Roberts mit ihren Töchtern
ist längst dort . Die Herzogin von Teck traf gerade ein , als
der Herr Gemahl nur mit knappster Noth der Gefangen¬
nahme entkam , und viele andere Damen sind hinausgczogcn.
Ein Rcise -Büreau wird „persönlich geführte " Touren in
großem Maßslab nach Südafrika arrangiren , — wenn
demselben nicht vorher noch das Handwerk gelegt
wird . Derartige Unternehmen liefern so recht einen
Beweis von dem sportlichen Interesse , das man
hier an dem Krieg nimmt . Ich will natürlich durchaus
nicht behaupten , daß das englische Volk bewußt den Krieg
nur als einen Sport betrachtet , aber die aufregenden Er¬
eignisse desselben — seien sie guter oder böser Natur —
sind so recht dazu angetban , die dem Engländer nun einmal
in so ausgeprägtem Maße angeborenen sportlichen Instinkte
mit Nahrung zu versorgen und den Krieg populär zu
niachcn , umso mehr , als ja die tonangebenden Schichten der
Bevölkerung weniger von den Opfern betroffen werden,
die derselbe erheischt, und bei der außerordentlichen Ueber-
lcgenhcit aller Hülfsmittel auf ihrer Seile ja auch so viel
mehr Aussicht haben auf einen für sie günstigen Ausgang
des Krieges.

lind so hat sich denn auch der Mnth wieder gehoben,
der durch die unerwarteten Niederlagen etwas gedümpft
war . und das G ese l lschaftslcbe  n der eben beginnenden
Saison fängt an , sich im Allgemeinen ganz lustig zu ent-

Auo Stadt nnd Land.
Wiesbaden,  29 . April.

— Gefchichtskalender . 29 . April . 1897 : Gefechte zwischen
Türken und Griechen bei Velestino . 1897 : Brand der großen
Jnfanteriekaserne zu Zwickau . 1883 : ff Hermann Schulze - Delitzsch.
1859 : Oeslerr . Truppen überschreiten den Ticino , was Napoleon IEL
als Kriegsfall erklärt . 1848 : Niederlage der Polen bei LionS.
1380 : ff Katharina v. Siena , die Heilige.

— Der Unfall des Grotzherzogs von Luxemburg,
von dem der „Berliner Lokal -Anzeiger " zu melden wußte , stellt
sich als eine fette Ente des genannten Sensationsblattes
heraus . Der „Nh . K." ist in der Lage , berichten zu können , daß
die Nachricht von einem Wagenunfall Sr . Kgl . Hoheit bei Abbazia
völlig unwahr ist.

(3 ) Der -weite Sonntag nach Ostern führt den lateinische»
Namen „Misericordias Domini “ (d . h . „die Gnade des Herrn ") ,
nach Psalm 89, Vers 2 : „Ich will singen von der Gnade de«
Herrn ewiglich und seine Wahrheit verkündigen mit meinem Munde
für und für ." Dieser Vers wurde als Stück der Liturgie beim
Beginn der Messe ( lateinisch ) gesnilgen.

— „Knrgrrsaal " . Auf das vorzüglich gewählte Programm
des Variölv - Theaters „Zum Bürgersaal " machen wir hierdurch
aufmerksam . Die ausgezeichnete Äonbrette Fräulein Erna Nolla
erntet für ihre Leistungen allabendlich große und schöne Erfolg »,
ebenso der so beliebte Justrmncnteil -Komikcr Renncrl Stange , da
seine Original - Couplets Schlager sind . Herr Garcia , Schatten-
filhsucttfft . und Herr Carlo , Jongleur , sind Künstler ersten Ranges.
Fräulein Lucie Fenrando , Konzerlsängerin , erfreut das stets zahl-
rcid ) anwesende Publikum mit seinem Gesang . Noch sei des Herrn
Don Carlo , des vorzüglichen Zauberkünstlers , der gewandt , sicher
und elegant arbeitet , und Herrn Rellachs mit seinem selbslerfnndenen
Glockenapparat anerkennend und lobend gedacht . Die Hauskapelle
(Direktion Kapellmeister Glaubitz ) macht ihre Sache ebenfalls gut.

— Luftschiffe »' Spiegel . Im vom „Tagblatt " veröffent¬
lichten Maiprogramm der Kurverwaltung wird bekannt gegeben,
daß am 9. jL >tcu während des ersten großen Gartenfestes der Luft¬
schiffer Spiegel  einen Ballonaufstieg unternehmen wird , lieber
eine schwierige Auffahrt des Genannten lesen wir im „ Chemnitzer
Tagblatt " : Sonnenklar begann der Tag , an dem sich der Ballon¬
führer Paus « piegel vorgcnommen , seine erste diesjährige Auffahrt
mit seinem selbsterbanten Riesenballon in Chemnitz zu unternehmen.
Große Temperaturschwankungcn ließen erkennen , daß die Füllung des
Ballons nicht gleichmäßig vor sich gehe» werde . Selbst dem er¬
fahrensten Lustschiffer ist es unter solchen Umständen nicht
möglich , voraus zu sagen , wie lange Zeit die Füllung des
Ballons in Anspruch nehmen werde , sind doch allein für
den Spiegelffchen Riefenballon 500 Kubikmeter Leuchtgas er¬
forderlich , um das Fahrzeug fertig zur Abfahrt zu bringen.
Aus dem erwähnten Grunde verzögerte sich auch am Sonntag , den
22 . April , die Abfahrt , der belznwohncn sich Tausende von Zu¬
schauern am Nachmittag im Waldschlößchen in Hilbersdorf ein-
gcsnndcn hatten . Ihre Geduld wurde auf eine Probe gestellt.
Endlich machte Herr Spiegel den Versuch , den Ballon zur Auf¬
fahrt fertig zu stellen . Die den Ballon haltenden HilberSdorfer
freiwilligen Feuerwehrleute , die sich während ihres Dienstes sehr
bewährten , und der Assistent des Herrn Spiegel wurden beauf¬
tragt , bei Ablassen des Ballons ganz besonders Acht zu geben , da
die große Anzahl Bäume , die den sonst günstigen Füllirngsplatz
umgeben , leicht bei der Ausfahrt gefährlich für den Ballon werden
können , wenn er durch einen plötzlichen Windstoß in sie hinein¬
gedrängt wird . Herr Spiegel betrat de» Rand der Korbgondel
und gab das Kommando „Los "; im selben Augenblick aber lag die
Korbgondel mit ihren Insassen bereits ü> der; Bäumen nnd ver¬
wickelte sich in den Aesten derart , daß der kühne Lnftschiffer
gezwungen wurde , auf den die Gondel nnd das Netz verbindenden
Tragreifen zu klettern , das Messer zu nehmen und die unterhalb
befindliche Gondel durch Zerschneiden der Stricke zu beseitigen , und
sie mit Anker , Ankertan , Ballondccke und Ballast  zur
Erde fallen zu lassen . Der Ballon , von seinen Fesseln befreit,
stieg sofort empor , um seinen nur auf dem schmalen Trag-

wickeln, wenn auch zahlreiche Familien durch Trauerfälle
verhindert sind, daran sich zu betheiligcn , und andere sich
wenigstens äußerlich eine gewisse Zurückhaltung auferlegen
möchten , wie sie dem Ernst der Zeit angemessen wäre . So
wird auch immer noch gern von dem mangelhaften Besuch
der Theater  geredet . Man merkt aber kaum , daß die¬
selben wirklich leerer sind, oder daß die Billette für die cr-
fvlgreichcrcii Stücke leichler zu erlangen sind als sonst;
während die Varietüten -Theater , wie das Alhambra und
Empire , die sich die Pflege eines aggressiven Patriotismus
zur besonderen Aufgabe stellen, die unheilvollen Brutstätten
des „Jingoismus " , mehr überfüllt sind denn je.

Mrs . Patrick - Campbell,  eine der genialsten Dar¬
stellerinnen Englands , die zumal in der Rvlle der „ zweiten
Mrs . Tanqueray " sich einen großen Namen erworben und
augenblicklich wieder als Magda in Sudermanns „ Hcimath"
große Begabung kund thut , hat jüngst ihren Gemahl im
Kriege verloren , an dem derselbe als Sergeant theil-
genommen . Sie war indessen, wie berichtet wird , schon im
Alter von siebzehn Jahren mit ihm vermählt und hat fast
immer getrennt von ihm gelebt.

Sir Henry Irving  befindet sich bereits seit langer
Zeit auf einer Gastspielreise in Amerika , das für viele eng¬
lische Schauspieler einen so ergiebigen Wirkungskreis ab¬
gegeben und wo auch Sir Henry schon zum Oefteren große
Triumphe gefeiert und andere begehrliche Dinge eiugeheimft
hat . Er spielt dort mit seiner Gesellschaft das alte Repertoire
und wird nicht vor Juni zurückerivartet . Da aber auch
sechs Monate lang vor seiner Abreise das von Sardou
eigens für ihn geschriebene Drama „Robespterre " unaus¬
gesetzt Abend für Abend in London gespielt wurde , so wird
mehr als ei» Jahr vergehen , daß das Lyceum , das doch
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ring frei sitzenden Führer in die Lüfte zu
entführen . Dem waghalsigen Luftschiffer schallten für
seine entschlossene Handlung tausendfältige Bravorufe nach,
für die er , die Mütze zum Abschiedsgruß schwenkend , dankte.
Man kann sich nur schwer eine gewagtere Fahrt denken:
ohne jede Befestigung schwebt der - Luftschiffer , den Beinen nicht
einmal eine Stütze gewährend , zwischen Himmel und Erde . Trotz
der gefährlichen Situation versäumte Spiegel nicht , die Höhen inäwifchenzciten von5Minuten durch den mitgenommenen Aueroid-arometcr festzustellen . Die höchste Höhe , die er bei dieser Fahrt
erreichte , betrug nach genauer Beobachtung 1800 Meter bei 3 Grad
Reanmur Wärme . Spiegel selbst schildert den Eindruck , den er von
dieser Fahrt hatte , wie folgt : „Trotz der Gefahr , die jeden Augen¬
blick unter solche« Umstünden für mich vorhanden , hatte ich doch
jede Angst vergessen . Wie herrlich ist es da oben : Todteustille,
kein Blatt rauscht , kein Vogel zwitschert , nur hört man plötzlich
das schrille Pfeifen eines hcraubranseuden Eisenbahnzugs . Ein
herrliches , ein wunderbares Panorama bietet sich einem , wenn man
so wie ein Vogel durch die Luft dahinschwebt . Das Ventil darf
bei einer derartigen Fahrt nicht benutzt werden , denn der Ballon
könnte durch das Ablassen des Gases zu schnell zum Fallen
kommen , und da der Luftschiffer in diesem Fall weder Ballast,
noch Anker , also nichts zur Erleichterung der Landung
Geeignetes mit sich führt , würde er sich der ' Gefahr aussctzen,
bei einem plötzlichen Aufschlagen die Beine zu brechen . Es
hieß also vorsichtig zu Werk zu gehen . Das GaS hatte
sich im Ballon durch die untergcgaugene Sonne und einbrechende
Finsterniß so abgekühlt , daß der Ballon rapid fiel . Die Ort¬
schaften ringsumher , über welche ick dahinschwebte , erstrahlten
bereits im Lichterglanz und Fackelzügen gleich erschienen die be¬
leuchteten Straßen . Das Geräusch von unten herauf wurde hör¬
barer , immer hörbarer das .hundcgebell , das unausgesetzt ertönte.
Noch war der Ballon nur 100 Bieter von der Erde entfernt , zum
Glück befand er sich über einem Feld und nun aalt es für den
Luftschiffer , durch einen kühnen Sprung kurz vor Ankunft auf der
Erde sich zu retten . Die Ventilleine hatte ich mir um den Leibteschlungen; von einer Höhe von 60- Meter wagte ich denSprung und kam glücklich ans der Erde an . Der weiche
Boden hatte jede Erschütterung verhindert . Fm nächsten Augen¬
blick hatte ich durch das Festhalten der Ventilleine den Ballon
in der Gewalt ; das Ventil wurde gezogen und das Gas ent¬
strömte seiner Umhüllung . Hülfsbereit waren sofort Leute zur
Hand ; nur der Besitzer einer wässrigen Wiese , auf der sich der
Ballon bei der Entleerung befand , zeigte sich mir gegenüber wenig
entgegenkommend , bis das Publikum selber , meine Partei ergreifend,
energisch Protest gegen da « unfreundliche Auftreten des Besitzers erhob.
Bei einem Haar hätte die glücklich verlaufene Fahrt noch mit einem Un¬
glück, dessen Folgen kaum abzusehen sind , geendet . Einer der Männer,
die bei der Entleerung des Ballons behükflich waren , beging näm¬
lich die Unvorsichtigkeit , ziemlich nahe der VentUöffnimg ein hell¬
brennendes Streichholz zu halten , was ich aber zum Glück so¬
fort gewahrte und dem Manne eine Belehrung über die Gefahr
ertheilte , die er hierdurch dem Leben sämmtlicher Umstehenden ge¬
bracht hatte . Durch hülfsbereite , gefällige Leute wurde sodann der
Ballon zur Bahnstation Erfenschlag befördert , in dessen Mhc er
nach drewiertelstündiger Fahrt gelandet war . Ich fuhr mit dem
nächsten Zuge wohlbehalten nach dem Auffahrtsorte zurück und
wurde im „Wnldschlößchen " von den mich Erwartenden unter herz¬
lichen Glückwünschen für das gelungene Wagniß empfangen ."

o. Uastanischr ZandrsbanK Durch den Beschluß des Landes¬
ausschusses des Regierungsbezirks Wiesbadeil vom 23 . März 1900
ist die Nassauische Landesbankermächtigt worden, Schuld¬
verschreibungen , welche zu 4 pCt . verzinslich sind , im
Gesammtbetrag von 10 Millionen Mark anSzugeben.
Für Kapital , Zinsen und Kosten haftet die Landesbank mit ihrem ganzen
Verinögeu ; außerdem leistet der Bezirksverband des Regierungsbezirks
Wiesbaden hierfür die Garantie . Die Ausgabe erfolgt je nach Bedarf
und ist der Emissionscours vorläufig auf 101 pCt.  festgesetzt.
Einzahlungen zun : Bezug dieser Schuldverschreibungen können

Nassauischen Landesbank vom 1. Mai c. an
gewünschten Stücke werden vom 21 . Mai c.
Schuldverschreibungen zerfallen in Unter¬

abtheilungen über 200 Mk .. 500 Mk ., 1000 Mk . und 2000 Mk . —
Für die aus der Raff. Landesbank und der Nass. Sparkasse neu
zu gewährenden Darlehen ist der Zinssatz erhöht
worden , und zwar für Darlehen gegen Hhpothek und an Gemeinden
auf 4 1/ , und für Darlehen gegen Bürgschaft , sowie für Lombard-
Darlehen auf 4 ' / - PCt . Bei den letzteren findet diese Zinserhöhung
auch auf die bestehenden Darlehen Anwendung und tritt allgemein
mit dem 1. Mai d. I . in Kraft.

— Der „ Wiesbadener Gartenbau -Uerrin " sucht sein
Vereinszwcck , „die Liebe zu den Pflanzen mrd Blumen in weitere
Kreise zu tragen ", dadurch zu fördern , daß er jetzt außer seinen
drei größeren öffentlichen Winter -Versammlungen allmonatliche  Versammlungen abhält, in denen zwanglose Besprechungen) einer Kulturpflanze stattfindet . In diesen Monats -Ver¬
sammlungen soll jedesmal eine Anzahl Pflanzen durch Gratis-
verloosung unter den Laienmitgliedern zur Bertheilung kommen.
Am verflossenen Donnerstag Abend fand die erste dieser Monats¬

bet den Kassen der
geleistet werden , die
ab geliefert . Die

Versammlungen im Vereinslokal „Hotel Nonnenhof " vor einer an¬
sehnlichen Zahl Vereinsmilgliedern statt . Besonders anregend und
intercffant wurde der Abend durch die Vorführungen von Blumen der
einheimischen und Alpenflora aus dem Garten des Herrn Beigeordneten
Körner.  Wir sahen viel Seltenes , und Schönes dabei . Herr
Handelsgärtner G . Wey gand  t sprach über die verschiedenen Arten
von Azaleen und deren Pflege , woran sich eine Diskussion über den
Knospenansatz bei diesen Pflanze » anschloß . Daß sich auch Damen
an der Diskussion betheiligtcn , war sehr erfreulich , da durch das
Interesse der Frauen an der Blumen - und Pflanzenpflege die Sache
des Gartenbaues nur gewinnen kann . Der erste Diskussionsabeud
des Gartenbau -Vereins kann als gelungen betrachtet werden und
ist jedenfalls geeignet , demselben neue Freunde zuzuführen und zu
regem Besuche der Vereinsabende aufzumuntern.

— Straßenbahn -Urnbantrn . Die Baudirektion der Süd-
deutschen Eisenbahn -Gesellschaft hat die Absicht , bei den durch die
Taunusstraße  führenden Linien die Oberleitung nicht au be¬
sonderen Masten anzubriugen , wie in den meisten anderen Straßen,
sondern dieselbe mittels Rosetten au der Front der Häuser zu be¬
festigen . Die Gesellschaft hat daher bei den Hausbesitzern der
Tanuusstraße um deren Einwilligung angefragt . Wie wir aber
höre » , verhält sich eine große Zahl der Hairsherren ablehnend gegen
den Vorschlag der Gesellschaft . Sic sind nicht damit einverstanden,
daß au ihren Gebäuden derartige Rosetten angebracht werden und
machen der Baudirektion den Vorschlag , die Leitung von Masten
tragen zu lassen , welche in der Flucht der Allcebäume und Straßen¬
laternen aufgestellt werden könnten.

— Gin zahmer Storch ist seit einigen Tagen im „Wald-
Häuschen " zu sehen . Freund Langbein stammt aus dem Conradi 'schen
Neste in der Kirchgaffe und wurde im August vorigen Jahres von
seinen Rabeucltern nach Storcheuart aus demselben hinausgcworfen,
da die gewünschte Anzahl Nachkömmlinge überschritten war . Herr
GyinnastalpedcÜ Otto  hob das Thicrcheu auf , welches neben einem
zerbrochenen Bein mehrere heftig blutende Wunden aufwies , und
unter seiner sorgfältigen Pflege wurde Storch jr . völlig wieder her-
gestellt . Zu seiner gänzlichen Erholung befindet sich Freund Adebar
min in der Sommerfrische , wo er sich in der stärkenden Waldcsluft
bald ganz erholt haben dürfte . Unserer Jugend dürfte das junge
Langbein zu besichtigen viel Freude machen.

— Eine so reiche KUithrnpracht, wie die diesjährige—
so schreibt man uns vom Rhein — wurde seit Jahren nicht an
unseren Obstbüumen beobachtet . Die eben in Garten , Feld und
Flur in schönstem Schmuck prangenden Bäume gewähren einen
herzerfreucndcn Anblick . Einige Steinobstsorten , wie Aprikosen und
Pfirsiche , sind bereits verblüht und haben sehr reichlich angesctzt.
Gegenwärtig sind es namentlich dir Kirschen , Pflaumen , Mirabellen,8wetschcn und Birnen, die alle in überreichem Maße blühen.bwohl in den beiden letzten Nächten die Temperatur hier und da
unter 0 Grad sank , so scheinen doch bis jetzt zur Freude des Obst¬
züchters die Blütlien nur wenig gelitten zu haben . Hoffen wir,
daß auch die nächsten Nächte in dieser Hinsicht gefahrlos verlausen
mögen I Daun dürften wieder einmal die besten Aussichten für
eine reiche Obsternte vorhanden sein . Allen Freunden der Natur
dürfte zur Zeit ein Spaziergang durch den „blühenden " Rhcingau
zu empfehlen sein.

— Gin neues Hriiinstitut . Wie aus den kürzlich erfolgten
Ankündigungen zu ersehen , ist unsere Stadt uni ein neues Heiliustitut,
eine Anstalt fürBibrations -Maffage ( SystemMuschikD . N .P . 99,209 ),
bereichert worden . Der seit 1872 hier wohnhafte frühere Heilgehülse
Johannes Kneib,  eine in allen Kreisen der Bevölkerung als solider,
tüchtiger und strebsamer Mann bekannte und beliebte Persönlichkeit,
und dessen Gattin haben mit sehr bedeutenden Opfern auf 12 Jahre
von dem Patentinhaber das alleinige Recht der Ausübung der
Vibrations -Masiage nach dem System Muschik für Wiesbaden er¬
worben und in dem Hause Langgaffe 48 , 2 , eine mit den neuesten
Apparaten nach den Vorschriften des Herrn Muschik ausgcstattete
Anstalt gegründet , in der Reflektirende durch Herrn Kneib und
dessen Gattin in separaten Räumen behandelt werden . Herr und
Frau Kneib sind für ihren neuen Beruf in der Central -Anstalt
Frankfurt a . M . ausgebildet worden . Die Vibrations -Massage
(System Muschik ) ist eine Erfindung auf dem Gebiete der Heilkunde
und als bedeutender Fortschritt zu bezeichnen . Diese Kranken¬
behandlung hat sich m neuerer Zeit durch ihre außerordentliche
Heilerfolge schon an zahlreichen Orten Eingang verschafft , und daß
dieselbe von vielen Aerzten anerkannt und verordnet wird , beweist
d-ie große Anzahl der Anstalten , in denen spcciell die Muschik ' sche
Vibrations -Masiage ausgeführt wird . Die Vibratious -TbcrapieS tein Muschik)ist hauptsächlich anwendbar bei den verschiedenenkheiten des Stoffwechsels , bei Knochen -, Muskel - und Blut¬
krankheiten , insbesondere bei Scrophulosc , Bleichsucht , Blutarmuth,
Fettleibigkeit , Gicht , Rheumatismus , Magen - und Darm-
leiden , Lähmungen , Verhärtungen . Nerven - und Fraucn -Krauk-
heiten . Herr Muschik geht davon aus , daß bedeutende Heilerfolge
zu erzielen seien durch Einwirkung nicht nur auf die großen Blut¬
gefäße , in denen das Blut an und für sich schon leichter cirkulirt,
sondern vielmehr durch Einwirkung auf die nur auf diesem Wege
zu erreichenden Haargefäße , als den feinsten und zartesten Blut¬
gefäßen , welche eine so wichtige Rolle im Haushalt des inensäflichen
Körpers spielen und deren Funktionsstörungen so vielfach Anlaß
zu den oben erwähnten Krankheits -Erscheinungen geben . Ver¬
mittelst der Vibrations - Massage soll ein flotterer Blutumlauf
erzeugt , die Funktionsfähigkeit der Muskeln , Nerven , Drüsen ver.
mehrt , der Stoffwechsel beschleunigt , die Ernährung erhöht , die
Ausscheidung verbrauchter Substanzen , die Aussaugung von Ent-

zünduugsprodukten , von Ausschwitzungen begünstigt werden . Durch
die lebhaftere Ernährung der Hautzellen werden die Nerven¬
endigungen güiiftig beeinfluß , daher die vorzügliche Heilwirkung
der Vibrations -Massage bei Nervenleiden und mit Neuralgien Be¬
hafteten . Die erhöhte Thätigkeit der Haut entlastet ferner theil-
weise die Lungen und andere Organe . Das nachfolgende an¬
dauernde Wohlbehagen niag allein schon darin seine Erklärung finden.
Von ganz besonders wohlthuender Wirkung ist die Vibrations -Massage
bei Personen , die viel sitzen, die infolge der lleberlastung des Unter¬
leibs mit langsam strömendem Blute und Lymphe an Appetit¬
losigkeit , Verstopfung , Beklemmung , Athemnoth , Hämorrhoidal-
zuständeu leiden . In dem kurzen Zeitraum von 2 Jahren sind in
33 deutschen Städten Anstalten errichtet , außerdem ist das Muschic 'säre
Vibrationsverfahrcu in zahlreichen und namhaften Sanatorien und
Kliniken eingeführt . Die Vibrationstherapie System Muschik ist
in allen Kulturstaaten gesetzlich geschützt und wurde vor kurzerSeit ein sensationeller Prozeß am Reichsgericht durch das Deutscheeichs -Patent -Amt in Berlin zu Gunsten des Herrn Muschik ent¬
schieden und damit sein Verfahren für alle Zeiten gesichert . Auch
ein transportabler Apparat ermöglicht , wegnnfertige Kranke in
ihrer Behausung behandeln zu können . Herr Kneib hat für seine
Anstalt keinen Arzt angenommen , sondern behandelt die Patienten
nur nach den Vorschriften ihrer eigenen Herren Aerzte . Besonders
seien auch Radfahrer und Sportsmeu auf die muskel - und nerven¬
stärkende Methode aufmerksam gemacht.

— Gilrubahnpackettarif . Die Köisigl . Eisenbahndircktion
Frankfurt a . M . theilt der Handelskammer Wiesbaden mit , daß sie
ab 15 . Mai einen neuen Tarif für die Beförderung von Eisenbahn-
pncketcn für den Verkehr zwischen Stationen der Direktionsbezirke
Frankfurt a . M . und Mainz in Kraft treten läßt . Durch diesen
soeben erschienenen Tarif wird der früher auf den Strecken der
ehemaligen Hessischen Ludwigs - EiscnbahngeseUschaft bestehende
billige Exprcßgnt -Ausuabmctarif nicht auf einige neue Stationen
der Eisenbahndirektiou Frankfurt a . M . ausgedehnt . Leider ist
somit noch nicht eine wichtige Neuerung ins Leben getreten , um
die die Handlcskammer Wiesbaden seit Jahren , zuletzt im Oktober 1899,
gebeten hat und die von wesentlichem Nutzen für die Fremden -Jndustrie
(Hotels , Restaurants rc.) in kleineren Orten sich erweisen würde.
Hoffentlich folgt noch eine Ergänzung zu diesem Tarif.

— Nacketsrudungrn nach der Union . Die Post¬
verwaltung der Vereinigten Staaten von Amerika beanstandet nicht
nur versiegelte Packcte , sondern auch Kisten mit festgenageltem oder
aufgeschraubtcm Deckel , sowie Packete mit zugenähler oder zu¬
geklebter Umhüllung als Postpackete und schickt solche Sendungen
nach Deutschland zurück , weil deren Inhalt von den Zollbeamten
nicht leicht untersucht werde » könne . Die deutschen Vostanstalten
sollen daher Sendungen der erwähnten Art bis auf Weiteres zur
Beförderung als Postpackete nicht mehr annchnien . Die Verpackung
und der Verschluß der Postpackete nach den Vereinigten Staaten
müssen im Allgemeinen wie bei Waarenproben eingerichtet sein , die
Packcte dürfen durch eine Bindfadenumschnürung gesichert werden.

— Das Gerücht von einer Läudung der Leichen der bei
Rüdesheim Verunglückten , welches gestern hier verbreitet war , hat
sich leider nicht bestätigt . Bis jetzt ist keine diesbezügliche Nachricht
hier eingelaufen.

— KesthWechkrl. Die elegante Villa des Herrn Architekt
P . A . Jacobi,  Sonnenbergerstraße26 , ging durch die Vermittlung
der Jumiobilien -Agentur von Otto Engel hier m den Besitz des
Herrn vr . msä . A . Qu esse,  Spezialarzt für Erkrankuimen der
Cirkulations -, Athmungs - und Verdauungsorgane , über . Derselbe
hat in dem mit allem Comfort der Neuzeit ausaestattcten Hause
unter seiner persönlichen Leitung ein vornehmes Prlvat -Sanatorium
speziell für Stoffwechsel -Erkrankungen (Rhenmatismus , Gicht re.)
eingerichtet , in welchem alle modernen und wissenschaftlich erprobten
Heilfaktoren zur Anwendung gelangen , u . A . auch die kombinirten
elektrischen Lichtbäder , welche bis jetzt in keiner Wiesbadener Kur¬
anstalt cingeführt sind und welche bedeutende Heilerfolge auf-
znweiscn haben . Selbstredend sind die Kuimittel des Sanatoriums
auch den nicht im Hause wohnenden Patienten zugänglich , wie
auch Erholungsbedürftige jeder Art — ansteckende und Geflteskrank-
heiten ausgeschlossen — Aufnahme bei entsprechender Pflege und
Behandlung finden.

— Kleine Notizen . Am Freitag Abend wurde das Sommcr-
semestcr in der Stenograp hie  sch ule  eröffnet , und zwar mit
einem Anfängerkursus : diese Stunden werden Montags und
Freitags von 8 bis 9 Uhr Abends (Lehrstraße 10) abgehalten . Der
Fortbildunaskursus beginnt am 2. Mai , Abends 8 Uhr . Den
Diktatabtheiluugcn Montags und Freitags von 9 bis 10 Uhr
können Theilnehmer auch noch beitreten . — Der „Athletcn-
Berein Wiesbaden"  veranstattet heute Sonntag in seinem
Klublokal Römerberg 13 ein großes Backbiei -frst , verbunden mit
athletischen Aufführungen , unter Mitwirkung der so beliebten und
preisgekrönten Gefchwister Sepp ! und Mirzl Mätzler aus Bayrisch
Zell . — Herr M . Marchand , Langgasse 23, ist im Besitze eines
intercffanteTi Alterthums,  lind zwar einer Kiste , welche
dem Heere 1813 unter Geueral -Fcldmarschall Blücher im Feld¬
züge als Mcdicinal -Kiste diente . Dieselbe trägt die Aufschrift:
klo . 10470 Kegimentiii Modicine Cliost kor the Army ander
Fld Ml Bluchor . Interessenten steht das Alterthum bei
Herrn Marchand gerne zur Ansicht . — N a s s o v i a , Zeitschrift
für nassauische Geschichte und Heimathkunde , hcrauSgegeben von
Dr . C . Spielmann , Verlag von P . Plaum in Wiesbaden . Soeben
ist erschienen Nr . 9 mit folgendem Inhalt : Sankt Mauritius

noch immer für die leitende Londoner Bühne gilt , eine Novität
herausbringt.

Einen ebenso erfreulichen wie überraschenden Erfolg hat
das gegenwärtige deutsche Theater in London  auf¬
zuweisen . Der Gedanke an ein solches lag bei der starken
deutschen Bevölkerung in der englischen Hauptstadt ja inimer
schon nahe genug und die Ausführung desselben wurde auch
schon öfters in die Hand genommen , aber bislang scheiterte
stets Alles an den finanziellen Schwierigkeiten . Das nun¬
mehrige Unternehmen wurde sehr vorstchtig ins Werk gesetzt.
Man begnügte sich mit dem kleinen Theater von St . Georges
Hall , legte aber umso mehr Werth auf einen viel umfassenden
Spielplan und ein tüchtiges Personal . Unter diesen sind
Frl . Rilasson und Herr August Junkermann besonders hervor¬
ragend . Letzterer trittzwar immer noch „ alsGast " auf — nun schon
seit drei Monaten — aber wenn wir ihn thatsächlich nur
auf die Dauer hier behalten , so mag er eS niit dem kleinen
qualifizirenden Zusatz halten , wie es ihm beliebt . Bon
anderen wirklichen Gästen , die bislang ausgetreten , seien
nur noch hervorgehoben Fräulein Josephina Dora und die
Herren Le Seur , Worlitsch und Karl Schönfeld , während
das Gastspiel Adolf Kleins nahe bevorsteht . Das ganze
Unternehmen ist bislang nach jeder Richtung hin so erfolg¬
reich gewesen und hat auch bei dem englischen Publikum
und der englischen Presse so erfreuliche Anerkennung ge¬
funden , daß wir nun wohl hoffen dürfen , auf die Dauer
rin deutsches Theater in London blühen zu sehen.

Wer in England eine Beschwerde hat , die nicht gerade
persönlicher Natur , sondern sich irgendwie mit öffentlichen
Interessen in Verbindung bringen läßt , der zieht mit seinen
Gesinnungsgenossen gern in einen der öffentlichen Parke
und klagt dem Himmel und wer ihn sonst anhören will , sein
Leid . Was kann man da in dem großen Hydepark in
London aus dem Munde religiöser , freidenkender , politischer,
soeialer re. jc . Reformer nicht Alles zu hören bekommen!

Einige der in den letzten Tagen abgehaltenen und als
Zeichen der Zeit einigermaßen bemerkenswerlhen , zahlreich
besuchlen Beschwerde - Versammlungen  solcher Art
waren die der Ladengehülfen und der Dienstboten.
Die ersteren klagten über „den geringen Verdienst , wenig
freie Zeit , das Kasernenleben und die geringen Aussichten . "

Wenn wir indessen erwägen , daß sie in den besseren
Lüden wenigstens nie vor acht Uhr Morgens ihre Arbeit
beginnen und um halb acht Uhr Abends gewöhnlich frei
sind, dazu hinreichend Zeit für ihre Mahlzeiten haben und
überdies vom Samstag Mittag bis Montag Morgen ge¬
wöhnlich ganz frei sind und ein Ladenbesitzer doch nicht
wohl für jeden seiner jungen Leute eine Villa halten kann,
so haben sie, was auch sonst ihre Aussichten sein mögen,
bei der in ihrem Berus herrschenden Ueberfüllung jedenfalls
geringe Aussicht auf baldige Abhülfe ihrer Beschwerden.

Anders verhält sich die Sache schon mit den Dienst¬
boten,  die immer seltener werden und daher längst in der
Lage gewesen , ihren Beschwerden Nachdruck zu verleihen und
jetzt im Begriff stehen , eine große allgemeine Dienstbotcn-
Gesellschaft  zur Förderung ihrer Berufsinteressen zu
bilden . Sie klagen in ihrer Versammlung über geringen
Lohn , langeArbeitszeit , schlechte Unterkunft und ungenügende
Nahrung . Wenn wir solchen Klagen indessen die That-
sachen gegenübcrstellcn , daß der Lohn mehr als doppelt so
hoch ist als in Deutschland , die Arbeitszeit keineswegs so
lang ist, gewöhnlich mit einer Stunde für Mittagspause mit
mehreren freien Abenden in der Woche , dem halben Sonntag
und ein paar Wochen Ferien im Sommer ; daß die Schlaf¬
zimmer der Dienstboten nicht im ersten Stock gelegen , selten
aber auch dürftige Dachkammern sind ; daß sie außerdem im
Allgemeinen zweimal täglich ihren Braten verlangen und
— bekommen und dazu Eier und Speck und Butter und
Käse und Bier und Thee vollauf , und wenn nicht gerade
Suppe zu ihrem Diner , so doch jedenfalls Pudding jeden

Tag , wie es die englische Sitte so mit sich bringt : dann
sollten wir denken , daß die Dienstboten in England nach
unseren Begriffen ihr Loos wohl immer noch ertragen können.

Sollten solche Zustände aber die so gern zur Klage über
ihre Dienstboten geneigte Hausfrau daheim nicht auch zu
Milde und Nachsicht stimmen ? Ganz so schlimm , wie in
England , ist es in dieser Hinsicht doch bei uns wohl noch
nicht ! Wilh . F . Brand.
— —■; i iMmmimriimuuaeaUieMßimKMSS mm miUiimmrrmmmmi . . > ■

Ans Kunst mrd Krden.
* Kammermusik . Am Donnerstag , den 3 . Mai , Abends

7 ' /s Uhr , findet in der „Loge Plato " die vierte und letzte Kammer¬
musik -Aufführung in dieser Saison der Herren Kgl . Konzertmeister& Nowak,Kgl.Kammermusiker Lud.Troll.  R ich.Fis  ch er,J onzertincistcr und Kammervirtuos Oskar Brückner  statt.
Das Programm enthält ein Octctt für Streichinstrumente von
Svcndseu ; eine Sonate für Pianoforte und Violoncell von
Beethoven und das Streichauartett in Es -dur , op . 74 ( Harfrn-
quartctt ) von Beethoven . Außerdem sind wieder Liedervortrüge
vorgesehen . Näheres wird noch lnkannt gegeben.

* Wiesbadener Kunftsäle K. Kanyer » Luiseustiaße 9.
Neu ansgcstcllt : Hermann Nüdisühln „Ncgenstinuuuug ", „Motiv
am Gcnscrsee ", „Sommerabend ", „Tempelrume im Mrer ", „Eiland
des Aeolus " , „Gewitter -Abend ", „Dämmerung ", „Abeudstimmuug " ;
A . v . Wegcrer : „Waschecht " , „Zwei Stillleben " .

*K »nstsalo» Kangcr , Taumisstraßc6. Neu ausgestellt:
Professor Hans Christiausen -Darmstadt : Fünf ausgcführte GlaS»
feuster , sowie 260 dekorative Entwürfe und Zeichnungen.

* Uassauischrr Knnst,irrein . Neu ausgestellte Bilder:
Von Hau « B ö l ckc r hier ein Bild : „Im Etschthal ". , Bon Professor
Otto Günther - Naumburg  in Charlotlenburg ein Bild : „Der
Rulikelstcin bei Botzen " . Von Jacob Hoffmanu  in Frank¬
furt a . M . ein Bild : „Kapelle " ( Motiv aus Obcrbayern ). Aon
Ehr . Mali  in München ein Bild : „Motiv Frauen - Chtmsee ' .
Von A . CheliuS  in München ein Bild : „Winter in München ".
Von A . Lco n h ard i in München ein Bild : „FrUhliugslaudschaft.
Von Franz Anukc  in Weimar acht Bilder : „Lauschiger Dorf,
winket ", „Hcrbstsonne " , „Im Morgenncbel ", „Trüber Tag , „Im
milden Lichte de« Spätsommers ", „An der Äarnow . „Nach dem
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(Gedicht). Von C. Spielmann. — Johann der Acltcre, Graf
zu Naffau-Dillenburg, 1559—1606. Von E. Gocbel. — Die alten
Taunusstraßen. Von F . Scibert (Schluß). — Der Viktoriaberg
bei Hochheim. Von C. Trog. — Das Märchen vom Weiden¬
bäumchen. Von W. Caspar, II. — Miscellen. Kunst. Litteratur
und Leben. Nassauifcher Geschichtskalender. Briefkasten.

* Aus der Umgebung . In Singhofen  wurde Herr
Bürgermeister Winter,emstimmig auf 8 Jahre wiedergewählt. —
Nach Weil Münster  wurde-wieder eine große Anzahl Patienten
von Frankfurta. M. in die Heil- und Pflege-Anstalt überführt.
Die Anstalt hat gegenwärtig 460 Kranke.

A Wau, ;, 28. April. Rheinpegel:  1 m 40 cm Vor
nittags gegen1 ra 38 cm am gestrigen Vormittag.

Ans dem Gerichtsfaal.
6. Miesbadeu , 28. April. (Strafkammer .) Vorsitzender

Herr Landgerichtsrath Tielemann;  Vertreter derKönigl. Staats^
anwaltfchaft: Herr Assessor Freiherrv. Ledebur. — Der Maurer
Philipp R. von hier war am Fastnacht-Montag dieses Jahres be¬
trunken gleich vielen Anderen. In einer Wirthschaft in der
Ludwiastraße trank er um 6 Uhr Abends noch und dort schlug er
dem Wirth Balzer ohne erkenntliche Ursache mit dem Bicrglas ein
paar Löcher in den Kops, die dem Gastwirth nicht viel zu' schaffen
machten und bald und ohne den Mann arbeitsunfähig zu machen,
verheilt waren. Der Betrunkenheit des R. wird' im Urtheil
insoweit Rechnung getragen, als er nicht zu einer Gefängnißstrafe,
sondern zu einer Geldstrafe von 50 Mk. verurthcilt wird. — Der
Installateur LudwigH. von hier hat sich ei» Jahr vor der Zeit
von seiner Frau scheiden lassen, ein Jahr vor der silbernen Hochzeit
nämlich. Die Frau wurde bei dieser traurigen Ehescheidung, der
acht lebendige Kinder beiwohnten, als der schuldige Theil er¬
klärt, denn sic hatte ihren Mann böswillig verlassen. Am
9. Januar d. I . soll nun der Mann in die Wohnung
seiner geschiedenen Ehefrau gekomnien sein und sie bedroht haben
durch den Ruf: „Wenn Du mich nicht wieder aufnimmst, macheich
cs wie der Haibach; ich schneide Dir den Hals ab." Ferner soll
er sich bei dieser Gelegenheit der Nöthigung seiner ehemaligen Ehe¬
frau scbuldig geniacht haben dadurch, daß er sie habe zwingen
wollen, ihn wieder bei sich aufzunchmen. Die ganze Geschichte
scheint aber Wcibergeschwätz zu sein; der große Ausspruch war.
Wenn er wirklich so oder ähnlich gefallen ist, sicher nicht ernst ge¬
meint, denn nach einer Zeugin hat er ihn gethan, als seine Frau
ihn nicht hören konnte. Der Angeklagte wird unter diesen Nin-
ständen freigesprochen. - Die Frau des Knechts ChristianB. von
hier, welche auf Jahrmärkten, Festlichkeiten und Kirmessen Zucker-
zeng feilhält, war vom Schöffengericht zu einer Gefängnißstrafe
von 1 Tag verurtheilt worden, weil sie in der Nacht zuni
15. Augustv. I . ihrer Kollegin, der Zuckerzeughändlerin Krecke,
eine Kiste mit Selbstgebackcnem, Zuckerstangen, Ziickcrpfcifclxm und
ähnlichen Sachen gestohlen haben sollte. Von der.  Bestohlenen
wurde das Objekt niit 60 Mk. bewerthet. Die Angeklagte legt
gegen das schöffengerichtlicheUrtheil Berufung ein. Sie wird fre,-
gesprochen, da der Schuldbeweis nicht erbracht werden konnte.

* Unschuldig im Grföngnitz . Im Wiederaufnahme-
dcrfahrcn erkannte die Düsseldorfer  Strafkammer gegen den
Taglöhncr Peter Wirtz aus Gerresheim, welcher am 2. November
vorigen Jahres an gleicher Gcrichtsstclle wegen Sittlichkeits-
Verbrechen zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt worden war, auf
Freisprechung. Die damalige Belastungszeugin, ein 14-jähriges
Schulmädchen, gab heute unumwunden zu, daß sie damals die Un¬
wahrheit gesagt habe. Wirtz hat sieben Monate unschuldig im
Gefängnisse zugebracht. Die Festsetzung einer angcmcsseneu Ent¬
schädigung behielt der Gerichtshof besonderer Entscheidung vor.

Sport.
. * Deutsches KuudesschieSen. Aus Dresden,  25.April,

wird uns gemeldet: Für das XIII. Deutsche BundeSschießen
1900 zu Dresden sind bereits zahlreiche Ehrengaben angemeldet
und viele auch schon cingcgangen. Se. Majestät der deutsche Kaiser.
Se. Kgl. Hoheit der Prinzregcnt Luitpold von Bayern, Se.Hoheit
der Herzog von Sachsen-Altenburg und andere Fürstlichkeiten haben
durch gespendete Ehrenpreise ihr Interesse für das große Fest an
den Tag gelegt. Von Gilden haben bereits eiugesandt: dieSchützen-
gilde von Berlin einen Ehrenpreis von 500 Mk. auf Scheibe
.Deutschland", einen solchen von 500 Mk. auf Scheibe„Heimath"
u»d einen solchen von 100 Mk. auf Scheibe„Wildscheibe",
oie Buchseii-Schützen-Compagnie in Weimar einen Preis von
/» , Mk., der Schützenverein Germania in Dresden einen
wichen von 100 Mk., die Karlsbader Scheiben- Schützen-
Gesellschaft einen solchen von 400 Kronen in Gold und
rlnen gleichen von 100 Kronen in einer Karlsbader Sprudcl-
»elnkasette. Ferner übersandten die Schießordnungskommission des
deutschen Schützenbnndes 100 Mk., der Landesverband deutscher
Schutzen in Böhmen einen Preis von 500 Kronen in Gold niit
Htm, der Oesterreichische Schützenbund meldete gleichfalls einen
Ehrenpreis an. Mit in erster Linie steht die Stadt Dresden selbst
fle spendete Ehrenpreise von zusainmen 4800 Mk.. und zwar eine
«ase mit Postament in Meißner Porzellan (Werth 430 Mk.) mid
hierzil 770 Mk. banr in Gold auf Scheibe„Deutschland", einc Jaqd-
nhr mit zwei funfarmigen Leuchtern in Meißner Porzellan(Werth

850 Mk.) und hierzu baar 350 Mk. in Gold auf Scheibe
„Dresden", 400 Mk. baar in Gold und Etui als einen
zweiten Preis auf dieselbe Scheibe, ein Tafelgeschirr für
zwölf Personen in Meißner Porzellan (Streublumen- Muster
mit Goldrand, Werth 420 Mark) und hierzu baar 580 Mk.
in Gold auf die Scheibe „Heimath", eine Frauenbüste in
Bronze(von Schlüter. 300 Mk. Werth) und dazu baar 700 Mk.
in Gold auf Scheibe„Nürnberg", ein Tafelgeschirr für 12 Personal
in Meißner Porzellan (Zwiebelmuster mit Goldrand, Werth
390 Mk.) und hierzu baar 110 Mk. in Gold auf Pistolcnscheibe
„Sachsen", einen zweiten Preis auf diese Scheibe, bestehend in
200 Mk. baar in Gold, und einen silbernen Weinkrug mit Tablett
(Werth 433 Mk.), hierzu 67 Mk. banr in Gold auf „Wildscheibe".
Wir werden binnen Kurzem diese Liste der Preise fortsctzen. Auf
jeden Fall acht daraus zur Genüge hervor, welche Bedeutung dem
Bnndessclncßen in jeder Beziehung und mit Recht beigemesscn wird.

* Uiele Uudfaljree glauben, bei größeren Radtouren sich
am besten für die kommende Muskelarbeit zu stärken, wenn sic recht
viel Fleisch oder andere Eiweißstoffe zu sich nehmen. Run zeigen
aber die neueren Untersuchungen in überzeugender Weise, daß die
Muskelkraft fast hauptsächlich von den Nährsalzen, die in großer
Zahl in den Gemüsen vorhanden sind, abhängig ist. Versuchsthierc,
die mit Eiweißstoffen, Kohlehydraten und Fetten (die drei Haupt-
»°ne des Stoffwechsels) genährt tvurdcn, wobei ihnen jedoch die
Rahrsalze gänzlich entzogen wurden, gingen allmählich zu Grunde.
Es ist auch das eine merkwürdige Thatsache, daß bei Distanz-
marscheu die Vegetarianer sehr oft als Sieger hervorgchen und
aucy sonst die schwersten Strapazen ertragen. Wir können also
Radfahrern den Genuß von frischen Gemüsen, Früchten und Salat
auf der Tour wärmstens empfehlen.

Kleine Chronik.
Vom Blitz getroffen  wurden bei einem Gewitter während

der Feldarbeit zwei Brüder Salomon aus Jnnstctt bei Sulzbad
im Elsaß. Der eine der Brüder war sofort tobt, der andere wurde
schwer verbrannt.

,23cj Lad enburg  wurden dem Bahnmeister Klimmer von
Weinhenn von der Maschine des Heidelberger Personcnzugs beide
Beine abgefahren.  Klimmer blieb auf der Stelle todt.

D-r, .Avanti" meldet, daß ein schlichter Mechaniker zu Don a da
(Italien), Achille Mariotto, nach 17-jährigen Studien und Ver¬
suchen die Frage der Lenkbarkeit der Ballons  gelöst habe. (?)
Der Erstnder stehe bereits mit der Regierung in Verbindung.

Der oberste Gerichtshof in Wien  hob das Urtheil des Kutte,i-
beracr Kreisacrichts gegen den wegen Ritualmordes  beschuldigten
Hilsner auf und ordnete ein neues Verfahren  vor einem
anderen Krcisgcricht an.

Ans Kaschan und Agram werden enorme Wetterstürze mit
Schncestnrmen und Gewitter gemeldet. In Agram schlug der
Blitz ins Tetegraphenamt.

Aus Graz  wird dem„Wiener Extrablatt" vom 23.d. berichtet:
Vier Wachleute drangen heute. Nachts um 12 Uhr, in die Wohnung
des Artisten Anton Hutter, holten ihn aus dem Bett und erNärten
ihn für verhaftet. Erst in der Frühe beim Verhör erfuhr er, daß
man ihn für einen gefährlichen Anarchisten  hielt, weil die Anzeige
vorlag, daß er in einem Buche mit verdächtigen Zeichen lese. Es
stellte sich heraus, daß das Buch ein Lehrbuch der Steno¬graphie  war.

Im Jahre 1843 hatte England nicht ganz 2000 Meilen Eisen¬
bahn, die im Ganzen 20 Millionen Passagiere beförderten. Heute
bat cs über 22.000 Meilen, die eine Milliarde Personen be¬
fördern.  Von Mitternacht bis Mitternacht laufen in England
ständig 15,0t« Züge, jeden Tag werden zwei und eine halbe Million
Mark Fahrgeld gezahlt und drei Millionen Fracht für Handgepäck;
das Frachtgut bringt nur 600,000 Mk. täglich.

Die reinen Neger  haben bekanntlich eine tiefe Abneigung
gegen die Miilattcii. Als nun eines Tages ein Missionar einen
Neger deshalb zur Rede stellte und bemerkte: „Warum haßt Ihr die
Mulatlcn? Sic sind ja doch auch Menschen wie Ihr und Kinder
un,eres biuimlischeu Vaters". da schüttelte der Schwarze den Kopf
und meinte: „O nein, der liebe Gott hat den Kaffee geschaffen und
die Milch geschaffen, aber nicht den Milchkaffee." Und der Missionar
wußte nicht, was er darauf antworten sollte.

Der Krieg in Südafrika.
wd. London, 27. April. (Reuter.) Nach hier vorliegenden

Berichten stehen 800 Bureil inB oes mnns kop , Distrikt Smithfield,
IM im Orte Sniithfield, 400 mit zwei Maximgeschützcu um Gryskop
und 2M mit zwei Geschützen bei Kletterdrift' am Ealedonflusse. -
Die „Times" melden aus Lourcnco Marques,  26 . ds. : Die
GeschützgießereiBegbie in Johannesburg, welche seit Ucbernahme
durch die Regierung sehr vergrößert war,stand unter direkter Leitung
von Vertretern der Firma Ereuzot. Ein großer Theil der Arbeiter
der Fabrik ist in Ereuzot ausgebildct worden. Inzwischen sind
20 Personen unter dem Verdacht, die Exploffon hervorgerufcn zu
' aben, verhaftet_worden. — „Daily Telegraph" meldet aus
-ad ysmith,  die Buren richten sich darauf ein, den Winter in

Natal zil verbringen. Sie schaffen ihr Vieh vom Hochplateau nach
Natal zur Winterweide. Von den Eingeborenen ziehen sie eine
Huktensteucr ein. — Demselbeu Blatt wird aus Kapstadt  telc-
araphiit: Infolge Ausweisung hicrhergckvmmene Johannesburger
berichten, auf die Proteste des Kommalldanteii Botha und des

Sturm" und „AmKornfeld". Bon Prof. Paul Rieß  in Dessau fünf
"ArttuttagMim'.iiimg", „Roggenfeld nach dem Regen",

dem Städtchen" und „Ein Sommertag" (Auß-
land schaft) Äon Fr. Becker in Weimai drei Bilder: Meiden".
„Birkenstudie" und „Dorfmotiv". Von A. Heinsohn  in Weimar
(Fichtenwald)' »Buchenwald", „Buche" und „Waldlandschaft"
. , H. Frankfurter Stadtthratrr . Man schreibt uns: Eine
interesianle Theaterwochel Zuerst eine Novität aus dem Italienischen,
?i!))Ugellahm. Plauderei in einem Akt von Giuseppe Bassico,
übersetzt von Max Elaar,  die trotz ihrer Harmlosigkeit infolge
ves eleganten Dialogs und guten Spiels freimdlichen Beifall fand,
verner eine prächtige Neueinstudirung von Sardous „Cyprieiuie"
mit unserer herrlichen Irene Triesch  in der Titelrolle, die ihrem
? °.?uen zwar fern liegt, die sie aber doch, vermittelst ihres groß-
{“■" ßen Talents, vortrefflich gab, und zu», Schluß erstes Auftreten
WA ^ uore Düse,  welche zu kurzem Gastspiel hier weilt. Die
«unstlerin brachte diesmal neue Stücke mit; als erstes„La seeonäa
z :p,7 > uwraktiges Schauspiel von Ptnero,  mit dem sie den ac-

»roßen Erfolg fand, trotzdem das Haus nicht sehr stark
besucht war. — Zwei weitere Abende folgen.

Warkenfammler wird cs interessiren, daß gegenwärtig in
N ° f°king  Postmarken mit dem Bildniß des Obersten Baden-

„au ^Qeftebeit werde». Die Ausgabe dürfte
Btfw . . •

allerdings in
Man scheint es_ wieder eingestellt werden.

öu haben, meint ein englisches Blatt, vag cs ais
^ ^ rrath ähnliche Beleidigung der königliche» Faviilie

veieiicu wird, wenn eine großbritannischcPostmarke mit deniT
daß es als eine

, ..... . „..wen Familie au-
nik! Tire — —r großbritannischcPostmarke mit demVild-
2 i.t'W dem Konigshaiise angehörige» Persönlichkeit geziertEs hei der Gelegenheit an einen Präccdcuzfall cr-
s-inc»,' „j®1" » eifi« in Eanada ließ vor Jahren Marken mit
sw!«!’ (,en.t.n ausgebe ». Als man hiervon höheren Orts
dcr"^ ibieûsocibe der Marken sofort eingestellt,
sehnliche
wgenanntcn
sttzen einen hohen Sammlcrwerth.

n U 'Mirden « Ulilthettnugen. Die medlziliischc Fakultät
der Universität zu Gießen bat auf Antrag des zeitigen Dekans. Herrn
.Gchcimeii Medizinalrath Professorv >-. Lochlcin, dem Herrn Dr. meü.
.. «n- ^̂ Ulink,  Arzt und Inhaber einer orthopädische»Heilanstalt
« Münsteri. W., das Ehrendoktordiploi»  verliehen. Diese

Auszeichnung ist bei» Herrn Dr. Temmink zu Theil geworden, wie

es in der Ucbersctzung der betreffenden Stelle des Diploms heißt,
auf Grund seiner Leistungen aus dem Gebiete der Orthopädie,
insbesondere in Würdigung der viele» glücklichcu Heilerfolge, welche
er bei der Behandlung der mannigfaltigen krüppelhaften Leiden und
Gebrechen nach seiner eigenen Methode erzielt hat.

Italienische Zeitungen erhalten von Paris die Nachricht, daß
Sarah Bernhardt an  Gabriele d ' Anliurlzio  das Exemplar
von „Fuoco“ zurückgrschickt hat, das er ihr mit einer schmeichel¬
haften Widmung verehrt hatte. Es soll dies eine Deiiioustration
der französischen Tragödin zu Gunsten ihrer italienischeu Kollegin
Eleonore Düse sein, die der Dichter in wenig taktvoller Weise zur
Heldin seines Romans machte.

Dir vierte Jahresversammlungdes Sch wäbi scheu Schiller-
Vereins  wurde soeben in Stuttgart  abgehalten. Das Baar-
vcrniögeu des Pereins beträgt 215,879 Mk.; dazu kommen noch
die Grundstücke und die wertboollen Sammlunacu. Der Bau des
Schillermuseunls, das sich auf der Schillerhöhe bei Marbach er¬
heben wird, soll nunmehri» Angriff oenoinmeu werden. Ein Wctt-
bciverb für sämmtliche deutsche Architekten wird in Kurzem aus-
geichricbcii. Die Bausummc soll sich nicht über 160,000 Mk.
erhebe». Drei Preise von 1200, 800 und 600 Mk. werden nus-
gesctzt. Weiterhin tvird die Herausgabe eines Schiller-JahiluichS
und die Veranstaltung einer Volksausgabe von Schillers Werken
beabsichtigt.

E Aus der von der Kaiserin Elisabeth  auf Korfu in
griechischem Stil erbauten Villa Achilleion,  benannt nach
Hcrtcrs Statue des sterbenden Achilles, wurden nach dem Tode
der Kaiserin alle Kunstwerke und EiilrichtungLgegcustüudenach
Wien gebracht. Die Villa und der Park wurden mm für eine
Million Francs au eine französische Aktiengesellschaft, wie schon
mitgetheilt, verkauft, die von der griechischen Regierung die Kou-
zessiou erhielt, daselbst ein Vergnügungsetablisscmcntmit Spiel-
bank  nach der Art von Monte Carlo zu errichten. Der Bau der
Villa ohne Einrichtung und ohne Anlage des Parkes hatte weit
mehr als eine Million Francs gekostet.
_An Schweizer Universitäten  gab es 1890: 184, 1894:
322, 1898: 474, 1898 99: 555 immatrikulirtc Studentinnen.
<■, AE. Petersburger  Naturforscher-Gesellschaft hat eine
staatliche Unterstiitzung von 10,000 Rubel erhalten zur Errichtung
JÖyn' biologischen Station im Hafen von Jckaterinograd im nörd¬
lichen Eismeer zwischen der Rybalschi-Halbinsel und der Bai
von Kola.

Staatsminen-Jngenieurs Klincke wurden die behufs Zerstöruua der
Minen hergcftellten Bohrlöcher wieder mit fester Masse miqefstllk. -
„Daily Chronicle" meldet aus Bloemfontein  vom 26.' d.: Die
bcrittcm Infanterie des Obersten Alderson gab die Verfolgung der
Buren aiif, General Rundle ist aber noch auf der Verfolgung bc-
griffm. Das Gebiet nordwärts von Wcpener ist frei vom Keiiip.

Das ,,Reiiter'sche Büreau" meldet ans Bloemfontei«  vom
Die Generale French undRnndle haben gesternDewetsdorp

verlassen, um in getrennten Kolonnen die Verfolgimg der zuruek-
gehendcu Buren fortziisctzcn.

Lehte Uttchrlchten.
Königsberg . 28. April. Gestern Abend wurde in der

Bürgerrcffource von Vertretern derKiliist.Wiffcnschnft und Litteratur
eine Protestocrsammliuig  veranstaltet, an der 600 Personen
theilnahmen. Die Versammliiiig nalim einstimmig eine Resolution
gegen den§ 184a und b der lex Heinze an.

F»ndon, 28. April. Gestern fand im „Hotel Metropole' das
Jahresfestessen  des deutschcii Hospitals in Dalston statt. Den
Vorsitz führte Gras Metternich. Er brachte einen Trinkspruch aus
die Königin aus, worin er der frcimdschaftlichcil Beziehungen zu
ihrem kaiserlichen Enkel gedachte. Hierauf toastete Metternich aus
Kaiser Wilhelm, Kaiser Franz Joses und die anderen fürstlichen
Gönner̂des Hospitals und betonte, die beiden kaiserlichen Majestäten
seien nicht nur Buiidesgeuossen in Waffen, sondern auch auf
dem Gebiete der Nächstenliebe. Bei dem folgenden Toaste auf d«S
Hospital erwähnte Metternich, daß das Kricgsamt das Anerbieten
des Hospitals ang-nommen habe, eine Anzahl Betten für ver¬
wundete Soldaten aus Südafrika zur Verfügung zu stellen. —
Unter den Beiträgen für das Hospital befindet sich ein solcher
Kaiser Wilhelms von 2M Pfund. Kaiser Franz Josef spendete
60 Pfund. Der Gesammtbetrag der Sammlungen beträgt3077 Pfund.

Sierra Leone, 27. April. Dem „Reuter'schen Büreau'
wird aus de», Ronietta -Di strikt  die ernste Erhebung des
Jounies-Staiumcs gemeldet. Maimschaften sind nach dem Schau-
platz der Unruhen abgegangcn.

GeschäfLlichrs.

Weil Kon min JKunUwusser eitt volles
und erwiesen wirksames Präparat ist \

geniesst es das höchste Vertrauen des ge¬bildeten Publikums aller Länder.
Flacon Mk. 1.50 , lange ausreichend . F 193* 1

[\ W

ist als Kaffee-Zusatz käst
unent-

I _ _
CCnV V jedem Haushalt uuei

behrlich geworden.
(Original-Marke in Dosen.)

Bericht iiber Haarfärbimg.
Im Dermatologischen Verein ist ,,itnreoI “ als einzig

zweckmässiges und unschädliches Haarfärbemittel anerkannt.
Zu beziehen durch J . 8°. SclnvßpzSoae » iilin .-, Kgl. Hof¬
lieferanten, Iterlitt , Müsli « raten slrns NCS » . und aUe
Parfümerie- und DrogengeschSfte. (Ba . 2510g) F'

Karl Schipper,
photographisches Etablissement,

RSaciststrasse 31 . Telephon Mo. 485.
Preise für Visitgriigse:

Beste elegante Ausführung (gediegene einf. Ausstattung
l/a Dtz. Mk. 6, 1 Dtz. Mk 9. */>Dtz. Mk.4.50, 1 Dtz. Mk.C

Proben von jeder Aufnahme, rasche Meotuirung . 2311
Groste tnternatisnale

Beklciduiigs-Akadcmic,
fachwisseuschaftl. Zuschneide-S-hr-Jirftttot 1. Ranges für di«
gesamnlte Damen- und Mädchen-Garderobe.

Beginn der Kiirse am I.u.15. jeden MouatS. Profpecte gratis.
Directisn: Sveinricl » Ileyrer,

Kaufmännische Auskünfte über in- und ausländische
;,vmen ertheilei, die Auskunftei W . Srhimme !|>fci,(
27 Büreaus in Europa) und The asradtttrect t oinjinnyr

(98 Bureaus in Amerika und Australien). Jahresberichtu. Tarife
postsrci durch die Auskunftei Hcliiinmelpfeng : tu Frank-
fn rt a. M., Goethestraffe 12._ (Mu>i.-No.B.5lS5) F9

Frühjahrs -Wanderungen. Wer zur jetzigen Zeit der
Banmblüthe einen Spaziergang unternimmt in unsere obstreiche
Umgegend, der wird es nicht bereue», sondern sich eine» einzigen
Genuß dadurch verschaffen. Nicht bloß köstlicher, balsamischer Blüthen»
duft crgilickt das immer verlangende menschliche Herz,auch die herrlich«
Pracht der verschiedenartigen Bliithen ist eine unvergleichliche Augen¬
weide,wie sie die größte meiischlicheKüiistlerhaiid nicht hervorzuzaubern
vermag. Bei unsercin Gang durch die Frauensteiuer  Ge¬
markung, wo bekanntlich sehr viel Kirschbäume angcpflanzt sind,
haben wir Gelegenheit gehabt, uns einen derartigen Raturgenuß
zu verschaffe». Ans dem Weg »ach dem Rhein zu kamen wir
durch die Schiersteiner  Gemarkung, in wrleiMr die Obst-
baumzucht sehr ausgedehnt ist. Die vorzügliche Lage und
der rationelle Betrieb sollen aber auch der Grund sein, daß
gerade au diesem Platz die Obstkultur ein sehr rentabler
Theil der Landwirthschaft ist. Und da in letzter Zeit so
bicl erzählt wurde von der ersten in hiesiger Gegend errichtete»
Obstweiuschäiike des Herrn C. A. Schmidt (ein geborener
Wiesbadener) und de» guten Produkten desselben, so bciintzten wir
ain Schlüsse imserer Wanderung die Gelegenheit, zugleich im
Interesse der„Wissenschaft", auch eimiial den heutiacu Stand eines
sehr wichtigen Rebenzweiges oerLn»dwirthschaft,die Obstverwerthuna,
näher kennen zu lernen. Zu unserer größten Freude kounten wir
konstatircn, daß in den letzten Jahren ganz bedeutende Fortschritte
auf diesem Gebiete gemacht worden sind, mid ist das Interesse
an diesem gemcimiistjigen Untrrnchmcn und der reichliche Besuch
Seitens iliisercs Publikum» vollständig gerechtfertigt, und wer
erst einmal die Probe davon gemacht hat, acht sicherlich bald wieder
nach Schierstcin in das gcmiitblidie Obstwein-Restaurant „Zum
Tivoli", um sich dort an einem Glase wohlschmeckcndcii und ge¬
sunden Obstweine gütlich zu thun.

Di» Worgrn-Attsnübe enthält 7 Kellnge « ,
darunter„Jlliistrirte Kinder-Zeitung" N». 9._

« («unlWOtlUd) Hl U ( IHlUattion: (4 WDIatl*n » nncuDtH « u . «Jctlaabit U. Lch,Uinbii»1ch,n tzo!-Bu-dru1««t (n Wltldadm.
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ontag, Dienstag, Mittvoc
verkaufen wir

Serie I:
nur letzte Neuheiten aus prima Stoffen.

Serie ll: ene

Eirckasse 43, Ecke Schnlgasse,
Zum Storchnest.

Billiger Wein.
lS97er preiSwerther schöner Wein per Liter 55 Pf. incl.
Accise in Füßchen vo» 20 Bit. ab. Proben Walramstr. S, P . 4679

4  Wilhelm Klotz, I
■Sg ständ. Versteiaeruugs- und AliSstellungs-Lokal 2.

nr 3. Adoipllstratze8. "V4 Ä
«jg Mobilien aller Ar«, Waarcn«c. könne» lügllch zu- --
ffrz  gebracht , aus Wunsch auch adgeholt werden.

xv Lagergeld wird nicht berechnet. 1557 --

in größt.Auswahl empfiehlt bill. 3625
^? tltltlllt >t»lllllt («iov . Michelöbttg 2.

du mvir1- . 4 vtSk el.
Pnritier Weulieitcn für Herren uml Ilnmen.

Illustrirte Preisliste gratis und discret. F164
W . Miililcr , l . eipxig Ol

fflßtttrtnättfrfl iw« bürgerl., enipf. auch auß. d. Haufe
MlUnAvUM , Or . 8 i«ren,rer . Fraukcnstr. 3. 40, 6

Die billigste Bezugsquelle für Korbwaaren , Holzwaaren , Bürstenwaareu , Sieb- u. Küferwaaren,
Reise -, Bade- und Toilette -Artikel

finden Sie bei

SA« 1 5*3 R ^ itticll , Michelsberg 7 , Ecke Gemeindebadgiisschen.
Alle Holzwaaren.

Reise-, Markt-, Wasekkorbe etc.,
Sessel, Rlunieirtisclie, Papierkörbe,

Noten- und Arbeitsstäuder etc.,
sowie alle grobe und feine Korbwaaren,

grösste Auswahl.
Neuanfertigung, Bestellung u. Reparaturen
in eigener Werkstätte schnell und billigst.

Alle BUrstenwaaren, Fussmatten,
Fenster - Leder und Schwämme, ff QKamm- und Hornwaaren.

Grösste Auswahl.
Hillig >str Preise.

(T.S0FINCE6. STUIICAHI.
4321

Grosses Lager
fertiger J . J. CA X U

Elegante Neuheiten. Solidestes Fabrikat.

Anfertigung
nach IW anss. Carl flcilingcr, Ecke Ellenbogen- und

Nenne.
4648
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